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Alexander von Humboldt und 
seine Ankunft in Südamerika 
vor 200 Jahren
Die Ankunft A. v. Humboldts in Cumana (Venezuela) am 
16. Juli 1799 gibt Anlass zur erneuten Bewertung seiner Rei­
se, seines Gesamtwerks und seines Nachruhms. Humboldt 
ist zeitlos: Sein epochales Werk ist bis heute aus vielfältigen 
Gründen wissenschaftlich lebendig, anregend und wirksam. 
Es ist nahezu unmöglich, sein Leben und Werk sowie seine 
Wirkungsgeschichte in wenigen Absätzen zusammen­
zufassen, deshalb mögen die folgenden Ansichten mehr 
als Schlüssel verstanden werden.
lexander von Humboldt (1769-1859), 
bereits bei seiner Rückkehr aus Ame­
rika im Alter von 35 Jahren berühmt, 
war schon vor 100 Jahren ein Monument. 
Seit 1883 stehen die Denkmäler von ihm 
und seinem zwei Jahre älteren, mehr den 
Staats- und Geisteswissenschaften zuge­
wandten Bruder Wilhelm (1767-1835) „Un­
ter den Linden“ vor der Friedrich-Wilhelms- 
(heute: Humboldt-) Universität, die vom 
letztgenannten 1806, also zwei Jahre nach 
Alexanders Rückkehr aus Amerika, gegrün­
det wurde. Die erste Serie von glorifizieren­
den Biographien und Würdigungen (Bruhns 
1872; Klencke 1876) zeigte den in Tegel 
unter Obhut großer Hauslehrer erzogenen 
und vor dem Aufbruch nach Amerika in 
Freiberg, Göttingen und Hamburg fü r den 
Bergdienst und Kameralistik vielseitig aus­
gebildeten Humboldt als überragenden Na­
turwissenschaftler des 19. Jhs.
In Meyers Kleinem Konversationslexi­
kon von 1898/1900 heißt es lapidar über 
A. v. Humboldt: „geb. 14. September 1769 
in Berlin, Reisender und Naturforscher, 
war 1792 Oberbergmeister in den fränki­
schen Fürstentümern, bereiste 1799-1804 
m it Bonpland Südamerika, Mexiko, Cuba; 
lebte bis 1827 in Paris, seitdem in Berlin, 
reiste 1829 mit/tose und Ehrenberg nach 
dem Ural, Altai, der Dschungarei und dem 
Kaspischen Meer, starb 6. Mai 1859 in Ber­
lin. Der vielseitigste Naturforscher der Neu­
zeit, von mächtigem Einfluss auf fast alle 
Disziplinen; Begründer der Klimatologie 
und plastischen Geographie, der Physik 
des Meeres und der Pflanzengeographie; 
lieferte auch wichtige Arbeiten in Geologie 
und Mineralogie, Meteorologie, Zoologie, 
Botanik, Ethographie, Kulturgeschichte 
und Staatsökonomie (...)“.
Die Vielseitigkeit über die erst nach sei­
ner Zeit aufbrechenden Disziplingrenzen
hinweg ist Humboldt von Neidern und Kri­
tikern bisweilen auch angelastet worden. 
Hinter seinem Ansatz stand aber auch eine 
Idee, heute würde man sagen: ein For­
schungskonzept oder eine Theorie. Die von 
einer humanistischen Grundhaltung durch­
drungene Universalität seiner Arbeit stand 
unter einem leitenden Gesichtspunkt, dem 
er im  Verlauf seiner berühmten Reise und 
später im „Kosmos“ stets treu blieb. „Was 
m ir den Hauptantrieb gewährte, war das 
Bestreben, die Erscheinungen der körperli­
chen Dinge in ihrem allgemeinen Zusam­
menhang, die Natur als ein durch innere 
Kräfte bewegtes und belebtes Ganzes aufzu­
fassen“ (Vorrede zum Kosmos, Bd.1,1845, 
S. VI). Weiter schrieb Humboldt: „Die Natur 
ist für die denkende Betrachtung Einheit in 
der Vielfalt, Verbindung des Mannigfaltigen 
in  Form und Mischung, Inbegriff der Natur­
dinge und Naturkräfte, als ein lebendiges 
Ganzes“ (ebenda, S. 6). Die Einheit der Na­
tu r in der Vernetzung ihrer von ihm mög­
lichst empirisch gemessenen oder beobach­
teten Erscheinungen zu erkennen, war Hum­
boldts Hauptanliegen. In dem heutigen öko­
logischen Systemkonzept und der Verbund­
forschung kehrt dieser Ansatz wieder.
Humboldts Nachruhm begann früh. Bald 
gab es in Deutschland keine größere Stadt, 
in  der nicht eine Straße oder Schule nach 
Humboldt benannt wurde. Viele wissen­
schaftliche Institutionen und Vereinigun­
gen tragen seinen Namen. Darüber hinaus 
gibt es heute nicht nur in den von ihm be­
reisten Ländern zahlreiche geographischen 
Bezeichnungen mit seinem Namen. Die 
lange Liste reicht vom Humboldt-Gebirge in 
Tibet über den Humboldt-Gletscher auf 
Grönland bis zur Humboldt Bay an der Pazi­
fikküste der USA. Sein hohes Ansehen in 
Venezuela, Kolumbien, Ecuador und Peru 
sowie in Mexiko und auf Kuba besteht wei­
terhin in allen Volksschichten. Der Befreier 
der lateinamerikanischen Länder von der 
spanischen Kolonialherrschaft, Simon 
Bolivar (1783-1830), stellte schon damals 
fest, dass Humboldts fünfjährige Reise 
(1799-1804) mehr fü r die Region erbracht 
hatte als alle Taten der Conquistadores vor 
ihm.
Es ist richtig, dass sich Humboldt nie 
dem Dienst seines Landes nach seiner Über­
siedlung von Paris nach Berlin 1827 als Di­
plomat oder im oft für ihn erniedrigenden 
Hofdienst als Kammerherr mehrerer Köni­
ge versagt hat, aber seine eigentliche wis­
senschaftliche Heimat war Frankreich.
Sein 30-bändiges Reisewerk und viele an­
dere wichtigen Schriften erschienen zuerst 
auf Französisch und wurden erst später ins 
Deutsche übersetzt. Eine bewusste Ausnah­
me hingegen waren die „Ansichten der Na­
tur“ (1. Auflage 1808,3. Auflage 1859) und 
Humboldts krönendes Hauptwerk „Kosmos. 
Entwurf einer physischen Weltbeschrei­
bung“ (5 Bände, 1845-62).
Vor 100 Jahren veröffentlichte die alt- 
ehrwürdige, seinerzeit von Humboldt m it­
begründete Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin anlässlich des Siebenten Internatio­
nalen Geographenkongresses zum Ge­
dächtnis der hundertjährigen Wiederkehr 
des Antritts von Alexander von Humboldts 
Reise nach Amerika am 5. Juni 1799 eine 
erste Festschrift. In  der Vorrede zu dieser 
„Centenarschrift“ betonte der Berliner Geo­
graph F. Freiherr von Richthofen (1833- 
1905) die herausragende methodische und 
theoretische Bedeutung des humboldtschen 
Werks für eine chorologisch orientierte, 
auf sektoraler Forschung aufgebauten Erd­
oberflächenkunde, und zwar terra marique. 
In der Schrift finden sich einige Archiv­
dokumente zu Humboldts Reiseantritt so­
wie Beiträge über die Entwicklung der
Humboldt im Internet
Internetprojekt zur Vernetzung der 
Humboldt-Forschung: http://www.uni- 
potsdam.de/u/romanistik/humboldt/ 
index.html
Humboldt-Programm des Hauses 
der Kulturen der Welt 1999: h ttp :/ /  
www.hkw.de
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Pflanzengeographie und Klimatologie, ins­
besondere die von ihm eingeführten Iso­
thermen.
Hiermit sind aber nu r zwei, allerdings 
nicht unwichtige Bereiche aus Humboldts 
Arbeit angesprochen, die sich als Resultat 
seiner bahnbrechenden Forschungsreise in 
die Neotropen ergab. Wiederum 100 Jahre 
später ist die Faszination ungebrochen, sich 
mit Humboldts Leben und Werken, aber 
auch m it seinen vielfältigen Nachwirkun­
gen zu beschäftigen. Zunächst gaben die 
ffumöo/df-Gedenkjahre 1959 und 1969 Ge­
legenheit, seine Gesamtschau der Natur 
und seine einzelwissenschaftlichen Lei­
stungen in mehreren Festschriften umfas­
send zu würdigen (Deutsche Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin 1969; Geliert 
I960; Heikenroth und Deters 1986; Llndgren 
1990; Oelsner 1960; Pfeiffer 1969; Schultze 
1959; Wilhelmy 1970). Hierbei kamen auch 
kompetente Stimmen aus den seinerzeit 
von ihm bereisten Ländern zu Wort. Hum­
b o ld ts  auch das sibirische Russland 
(1829) kennengelemt und h ie lt sich auf der 
Rückreise von Havanna nach Europa 1804 
kürzere Zeit in  den USA auf. ln  den letzten 
20 Jahren hat das Interesse an Humboldt er­
neut kräftigen Auftrieb erhalten. Besondere 
Marksteine sind die von Beck herausgege­
bene Studienausgabe (1989-1993) sowie 
zahlreiche verdienstvollen Arbeiten der 
Humhoidt-Forschungsstelle in Berlin (Bier­
mann 1989; Faak 1990 u.a.).
Hierdurch wurden erstmals die wissen­
schaftlichen Tagebücher und andere unver­
öffentlichte Aufzeichnungen, insbesondere 
Humboldts Briefwechsel, erschlossen. Es 
wird noch Jahre dauern, bis alles vorliegt. 
Für eine Würdigung ist aber die Kenntnis 
aller letzten Details eher unerheblich. Meh­
rere ansprechende und aufwendig gestalte­
te Gesamtdarstellungen fü r die breite Öf­
fentlichkeit (Feisst 1978; Guntau et al.
1993; Hein 1985; Kratz 1997) liegen vor.
An Neuausgaben der Reisebeschreibung 
und anderer w ichtiger Humboldt-Werke in 
Auswahl besteht kein Mangel, fü r die je­
weiligen Herausgeber ergibt sich dabei die 
Notwendigkeit der Anpassung alter Werke 
an neue Lesergenerationen.
Aus heutiger Sicht sind es vielleicht be­
sonders Humboldts „Lieblingswerk“ , die 
Essaysammlung „Ansichten der Natur“ , so­
wie die „Reise in die Aequinoctial-Gegen- 
den des Neuen Continents“ , die den Leser 
in fachlicher und literarischer Hinsicht an­
sprechen. Das Vorwort zur ersten von ihm 
akzeptierten deutschen Bearbeitung (H auff 
1861) der berühmten Reisebeschreibung 
schrieb der greise Humboldt am 26. März 
1859 kurz vor seinem Tod. Die Reise be­
gann er 60 Jahre vorher als 30-jähriger. 
Einzelheiten können hierzu n icht zusam­
menhängend mitgeteilt werden. Obwohl er 
von frühester Jugend von „Tropensehn­
sucht“ erfasst war und h ierin als Student 
maßgeblich durch seine Freundschaft m it 
Georg Förster (1754-1794), dem Begleiter
Humboldts Reise nach Südamerika 1799-1804
Originaireisebericht aus der Grande Edition 
(30 Bände.) Relation historique du Voyage 
aux reglons equinoxiaies du Nouveau Conti- 
nent, fait en 1799,1800, 1801, 1802, 1803 
et 1804. Paris Vol. 1: 1814, Vol. 2: 1819, 
Vol. 3; 1825 (Grande Edition Vol. XXVIII-XXX) 
Reise in die Aequinoctial-Gegenden 
des neuen Continents. ln deutscher Bear­
beitung von H. Hauff, 4 Bände. Stuttgart 
1861. Hrsg, von 0. Ette, mit Anmerkungen 
zum Text, einem Nachwort und zahlrei­
chen zeitgenössischen Abbildungen sowie 
einem farbigen Bildteil, 2 Bände. Frankfurt 
am Main, Leipzig 1991
Alexander von Humboldt. Reise auf 
dem Rio Magdalena, durch die Anden und 
Mexico. Aus seinen Reisetagebüchem 
zusammengestellt und erläutert durch 
M. Faak, mit einer einleitenden Studie von 
K.-R. Biermann. Teil I, II. Berlin 1986 und 
1990 (Beiträge zur Alexander-von-Hum 
boldt-Forschung 8, 9)
Alexander von Humboldt. Lateinameri­
ka am Vorabend der Unabhängigkeitsrevo^ 
lution. Eine Anthologie von Impressionen 
und Urteilen, aus seinen Reisetagebüchem 
zusammengestellt und erläutert durch 
M. Faak, mit einer einleitenden Studie von 
M. Kossok. Berlin 1982 (Beiträge zur Alex- 
ander-von-Humboldt-Forschung 5)
Schäfer, P. K.: Alexander von Humboldt. 
Die Wiederentdeckung der Neuen Welt. 
Erstmals zusammengestellt aus dem un­
vollständigen Reisebericht und den Reise­
tagebüchern. Berlin
Schäfer, P. K. und R. Simon: Die Besteigung 
des Chimborazo. Eine Filmexpedition auf 
Alexander von Humboldts Spuren. Köln 
1990
W ichtige Teilaspekte in;
Humboldt, A. v.: Studienausgabe. Hrsg. , 
von Hanno Beck. 7 Bände. Darmstadt 
1989-1993: Bd. 1 (1989): Schriften zur 
Geographie der Pflanzen, Bd. 3 (1992): Cu­
ba-Werk, Bd. 4(1991): MexiccFWerk. Poli­
tische Ideen zu Mexico. Mexicanische Lan­
deskunde, Bd. 5 (1987) Ansichten der Na­
tur, Bd. 6 (1989): Schriften zur physikali­
schen Geographie, Bd. 7 (1993): Kosmos. 
Entwurf einer physikalischen Weltbe­
schreibung, Teiibände 1, 2
Aufsätze zur Reise (Auswahl):
Beck, H.: Das Ziel der großen Reise 
Alexander von Humboldts. Erdkunde XII 
(19.58), S. 42-50
Bitterling, R.: Alexander von Humboldts 
Amerikareise in zeitgenössischer Darstel­
lung. Petermanns Geographische Mittei­
lungen 98 (1954), S. 161-171 
Kortum, G.: Überfahrten in die Neue Welt. 
Die Attantikquerungen von Christoph Co- 
lumbus und Alexander von Humboldt im 
ozeanographiegeschichtlichen Vergleich. 
Zeitschrift für Geologische Wissenschaf­
ten 21 (1993), S. 605-616 
Kremb, K.: Alexander von Humboldt. Vom 
Orinoco zum Amazonas. Praxis Geographie 
16 (1986), S. 37-38
von Kapitän Cook auf dessen zweiter Welt­
umsegelung, bestärkt wurde, ergab sich 
seine wissenschaftlich bahnbrechende Süd­
amerikaexpedition eher zufällig durch eine 
in Madrid unerwartet erlangte umfassende 
Forschungsgenehmigung fü r die spanischen 
Besitzungen in  Amerika. Diese erfolgte in 
Form eines Passes für ihn und seinen Be­
gleiter, den französischen Arzt und Botani­
ker Alme Bonpland.
Westindien war aber ein langersehntes 
Reiseziel fü r Humboldt. Er hat die gesamte 
Reise und deren unerwartet aufwendige 
Auswertung m it seinem ererbten Privatver­
mögen finanziert. Als dieses erschöpft war, 
musste er in  den preußischen Hofdienst ge­
hen. Seine Schulden beglich nach seinem 
Tod der König. Die Ankunft in Cumana 
selbst w ird  von Humboldt überraschend 
kurz und nüchtern überliefert: „Am 16. Juli 
1799, bei Tagesanbruch, lag eine grüne 
malerische Küste vor uns. Die Berge von 
Neuandalusien begrenzten, halb von Wol­
ken verschleiert, nach Süden den Horizont. 
Die Stadt Cumana m it ihrem Schloss er­
schien zwischen Gruppen von Cocospaimen. 
Um neun Uhr Morgens, ein und vierzig Ta­
ge nach unserer Abfahrt von Corunna, gin­
gen w ir im Hafen vor Anker. Die Kranken
schleppten sich auf das Verdeck, um sich 
am Anblick eines Landes zu laben, wo ihre 
Leiden ein Ende Finden sollten“ (Reise und 
H auff 1861, Bd. I, S. 217).
Ohne die einige Zeit zuvor an Bord der 
spanischen Fregatte „Pizarro“ ausgebroche­
ne Fieberepidemie wäre Humboldts Reise 
m it Sicherheit anders verlaufen, er wollte 
ursprünglich bis zum Zielhafen Havanna 
durchfahren. Auch die gesunden Passagie­
re schifften sich aus. Humboldt und Bon­
pland blieben bis Dezember 1800 in Vene­
zuela. Die Orinoco-Expedition begann am 
7. Februar ab Caracas und führte über die 
Cassiquiare-Bifurkation bis zur brasiliani­
schen Grenze am Rio Negro. Humboldt w ird 
zwar gelegentlich als Wiederentdecker Ame­
rikas bezeichnet (Schäfer 1989), „entdeckt“ 
hat er aber selbst nichts. Er blieb immer auf 
damals bereits bekannten Wegen, die heute 
ohne große Probleme touristisch nachvoll­
zogen werden können. Dies tut seiner Leis­
tung aber keinerlei Abbruch. Ohne die vor­
zeitige Reiseunterbrechung in Cumana hät­
ten w ir nicht die großartigen romantisieren­
den Naturschiiderungen der Llanos und des 
tropischen Regenwalds, die gerade heute 
vor dem Hintergrund von Umweltschädi­
gungen von aktuellem Interesse sind.
GR 51 (1999) H. 7-8 429
Gerhard Kortum I Alexander von Humboldt und seine Ankunft in Südamerika vor 200 Jahren
Ebenso entschloss sich später Humboldt 
spontan, am 9. März 1801 nach mehrmona­
tigen Forschungen Kuba zu verlassen, um 
irgendwo in einem Hafen an der südameri­
kanischen Westküste zu einer französischen 
Weltumsegelung zu stoßen und hiermit 
wie Förster eine Reise um die Welt zu voll­
enden. Durch Kolumbien ging Humboldt 
über die Andenpässe nach Ecuador und Pe­
ru. Erst zum Jahreswechsel 1802/03 verließ 
er über See Peru und langte am 23. März 
1803 im Hafen von Acapulco zur letzten 
großen Etappe seiner Reise in Mexiko an. 
Hauptergebnisse waren u.a. das großartige 
und von Goethe hochgelobte Landschafts­
profil durch die Anden, ökologische Hoch- 
gebirgsstudien, die Neubewertung vorko­
lumbianischer Kulturen und die Erklärung 
der bald nach Humboldt benannten Kaltwas­
serströmung vor der Küste Perus. Seit Hum­
boldts Reise haben sich besonders deutsche 
Geographen immer wieder m it den Proble­
men Südamerikas befasst.
Im Jahr 1999 wurde der Anlass der 
zweihundertjährigen Wiederkehr seiner 
Landung in Südamerika fast übergangen.
In Berlin werden im Sommer 1999 die Kos­
mos-Vorträge wieder aufleben; eine größe­
re Humboldt-Ausstellung wird nach kleine­
ren Regionalpräsentationen in Caracas, 
Mexiko und Kuba in den letzten Jahren 
vom 6. Juni bis 15. August 1999 unter dem 
Titel *Alexander von Humboldt Netzwerke 
des Wissens“ in Berlin im  Haus der Kultu­
ren der Welt gezeigt. Im  selben Haus wird 
vom 31. Mai bis 3. Juni 1999 ein Symposi­
um Alexander von Humboldt. Aufbruch in 
die Moderne“ veranstaltet und leben die 
Kosmos-Vorträge wieder auf (7 Beiträge 
zum Werk A. v. Humboldts vom 6. bis 24. Ju­
ni 1999). Weitere Gedenkveranstaltungen 
sind in Boston und mehreren Städten La-
teinamerikas vorgesehen. Die Dreimast­
bark „Alexander von Humboldt“ lief bereits 
Ende 1998 zu einer längeren Goodwill Tour 
nach Süd- und Mittelamerika aus.
Ein bisher wenig beachteter Aspekt ist 
im Zusammenhang dieser Bestandsaufnah­
me zu ergänzen: Humboldt hatte eine „ei- 
genthümliche Vorliebe fü r das Meer“ (Kos­
mos, 1,1845, S. 331), insbesondere für den 
zweimal von ihm überquerten Atlantik.
Man vergegenwärtige sich, dass die Fahr­
ten über See nach der Einschiffung im spa­
nischen Hafen Coruna am 5. Juni 1799 bis 
zur Rückkehr aus Amerika nach Bordeaux 
am 1. August 1804 distanzmäßig den größ­
ten Teil seiner Amerikareise ausmachten, 
einschließlich der Pazifikfahrt von Callao 
nach Acapulco und mehrerer Fahrten in 
der Karibik (205 Seetage, 15 470 Seemei­
len). Seine Leistungen fü r die Begründung 
der Meereskunde wurden bereits von 
mehreren Kieler Ozeanographen heraus­
gestellt (Kortum 1993). Forschungsschiffe 
in  Deutschland und Peru tragen seinen Na­
men. Humboldt wurde nie seekrank und 
hat während seiner Überfahrten unentwegt 
Beobachtungen angestellt und gemessen. 
Der erste Band der Reisebeschreibung 
(Hauff 1861,1, S. 19-76 und S. 179-217) 
liest sich wie ein Logbuch und enthält zahl­
reiche Beobachtungen über Winde und 
Strömungen zur Meeresbiologie, auf die 
hier nicht eingegangen werden kann. Oft 
w ird gerade dieser Teil (im Gegensatz zur 
klassischen Beschreibung des ein wöchigen 
Aufenthalts auf der Insel Teneriffa, S. 77- 
178) in neueren Kurzausgaben weggelas­
sen. Die Seefahrten Humboldts sind somit 
ein wichtiger Bestandteil seiner Reise.
Hier sei nur darauf hingewiesen, dass Hum­
boldts Vorstellungen zur Oberflächen- und 
Tiefenzirkulation der Ozeane durchaus
Summary
Alexander von Humboldt 
and his Arrival in South America 
200 Years ago
by Gerhard Kortum
The anniversary of Alexander von Hum­
boldts arrival in Cumana (Venezuela) on 
16 July 1799 provides an occasion for a 
renewed assessment of his voyage, his 
scientific work, and his fame. Humboldt 
is timeless: his work is scientifically alive 
even today, it remains vivid and relevant. 
And it is nearly impossible to summa- 
rize his live and work and his impact on 
Geography in a few paragraphs. There- 
fore the reflections in this essay can be 
only a key to a much wider and more 
detailed look on von Humboldts work.
die Konzepte und Modelle vorwegnahmen, 
die in der heutigen internationalen Klima- 
und Meeresforschung unter dem Stichwort 
Global Ocean ConveyorBelt erarbeitet wer­
den. Gleiches g ilt fü r Humboldts Verständ­
nis der ozeanischen Variabilität. Er hat lei­
der seine auf zahlreiche Schriften verteil­
ten meereskundlichen Kenntnisse nicht 
mehr zusammenhängend publizieren kön­
nen. Wichtige Hinweise finden sich z. B. 
ausgerechnet in  seinem Werk über Zentral­
asien (1843).
Ein Berg wurde schließlich zum Symbol 
seines Werks und Wollens. Humboldt und 
seine Begleiter versuchten, am 23. Juni 
1802 den Gipfel des Chimborazo in Ecua­
dor zu ersteigen (vgl. Buch zum Film von 
Schäfer und Simon 1990). Der Vulkan galt 
seinerzeit m it gut 6 300 m als höchster 
Berg der Welt überhaupt. Humboldt kam 
wegen einer unüberwindbaren Felsspalte 
ohne alpinistische Ausrüstung nur bis 
5 881 m an den Gipfel heran. Über diesen 
Versuch hat er später in den „Kleineren 
Schriften“ (1853, Bd. I, S. 133-174) einen 
seiner besten Essays geschrieben. Viel­
leicht war diese erste wissenschaftlich be­
deutende Bergbesteigung der Höhepunkt 
der Reise insgesamt. Dem Menschen blei­
ben aber durch die Natur Grenzen gesetzt 
Humboldt konnte auch den Gipfel seiner 
wissenschaftlichen Arbeit, die Vollendung 
des „Kosmos“ , nicht ganz erreichen. Dieses 
epochale Werk blieb ein Torso, ebenfalls 
die Schilderung der Reise selbst Die hum- 
boldtsche Darstellung endetmit der Ankunft 
in Carthagena (Kolumbien) am 30. März 
1801. Sein langes, von fruchtbarem Schaf­
fen geprägtes Leben langte nicht aus, alle 
Reiseergebnisse auszuwerten. Humboldt 
starb am 6. Mai 1859 und erhielt ein Staats­
begräbnis. Seine Grabstätte befindet sich im 
Park von Schloss Tegel in  Berlin.
Aus der Sicht der Disziplingeschichte 
bleibt Humboldt zeitlos. Jede Zeit w ird sich 
erneut m it ihm befassen und aus seinem 
Werk schöpfen. ■
Abb. 1: „Humboldt am 
Orinoco“, Gemälde von 
W.G, Weit sch, 1806
Quelle: Aus Feist 19 78, S. 28
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